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Deutschland.
Pforzheim,  5 . Mai. Eine gut besuchte öffentliche

Mdwerkerversammlung nahm lt. „Pforzheimer Anzeiger"
Stellung zur Frage der Sozialisierung der Wirtschaftsbetriebe
und der Rohstoffversorgung. Es sprachenu. a. Abg. Oden¬
wald, Professor Kneucker und der Syndikus der Handwerks¬
kammer Karlsruhe, Endre. Abg. Odenwald versicherte, daß
bei den bürgerlichen Parteien keine Neigung zur Sozialisie¬
rung des Handwerks vorhanden sei, nur die Sozialdemokratie
bringe derartige Interpellationen ein. Syndikus Endre be¬
merkteu. a., daß man ohne Uebertreibung von einem So-

Ijialisierungsfieber sprechen könne. Von verschiedenen Rednern
Blde gegen die Sozialisierung der Handwerksbetriebe scharf
Stellung genommen. Sozialisierung sei die schärfste Form
des Monopols in Staat und Gemeinde. In der Wirkung
sei Sozialisierung und Kommunisierung dasselbe, nämlich die
Bevormundung einer großen Zahl von Bürgern. Werden
die Betriebe sozialisiert, so werden die Handwerker zu
Staatstaglöhnern. Die Sozialisierungsbestrebungen seien ein
Verbrechen am Volkskörper. Prof . Kneucker führteu. a. aus:
Ein lebenskräftiger, selbstänoiger Mittelstand gehöre zum
Wähle des Staatsganzen. Wenn man dafür sorge, daß in
Reichs- und Landtag keine unglückseligen Gesetze geschaffen
werden, dann kommen auch die Gemeinden nicht in die Ge¬
fahr, sie durchzuführen. Einstimmig wurde folgende Ent¬
schließung angenommen: Die Sozialisierung mag man für
einzelne Produktionszweige zugestehen, wo von ihr mit Sicher¬
heit eine Steigerung zu erwarten und kein überwiegenser
Nachteil zu befürchten sei. Für das Handwerk sei die So¬
zialisierung grundsätzlich abzulehneü, weil weder die Allge¬
meinheit noch das Kleingewerbe davon einen Nutzen zu er¬
matten habe.

lieber Rohstoffversorgung sprach der Geschäftsführer der
wirtschaftlichen Abteilung der Handwerkskammer, Sommer.
Er legte dax, daß es nicht nur an Rohstoffen für das Hand¬
werk fehle, sondern auch an Beförderungsmitteln. Da wir
vor allem Lebensmittel brauchen-, könne bei dem schlechten
Stand unserer Valuta vorerst nicht an die Einfuhr von Roh¬
stoffen gedacht werden. Bessere Zustände können wir nur
erarbeiten. Statt zum 8-Stundentag sollten wir zum 12-
Stundentag übergehen. Der Handwerkskammer war es nicht
möglich, die ihr papiermäßig zugeteilten Rohstoffmengen zu
bekommen. Wo nichts ist, da habe selbst die Republik das
Recht verloren. Die derzeitige Regierung habe nicht das
Wohlwollen für das Handwerk wie die alte Regierung.
Der Redner schilderte dann das Bemühen der Handwerks»
kammern, Kohlen, Baustoffe und Metalle zu beschaffen, auch
belichtete er von der Absicht, in Karlsruhe eine Maschinen¬
stelle zu errichten, in der jeder Handwerker die benötigten
Maschinen zweckmäßig erwerben kann. Der Vorsitzende
unterstrich das Verlangen der Handwerks zur Belieferung
mit Rohstoffen. Es wurde darauf hingewiesen, daß Roh¬
stoffe vielfach zurückgehalten wurden, bis sie den 4—Sfachen
Preis erlangt hatten. Eine Besserung der Verhältnisse sei
vom Genossenschaftswesenzu erwarten.

Heidel ber g, 8. Mai . In Heidelberg lebende Rhein-
Mzer haben folgendes Telegramm an die deutsche Friedens-
oüegation abgesandt: „An der alten Kurpfälzischen
Universität Heidelberg lehrende und lernende Rheinpfälzer
erhielten die empörende Nachricht, daß die Franzosen sich
nicht damit begnügen, durch Vorzugsverpflegung die Stim¬
mung der hungernden Westpfälzer für sich zu gewinnen,
sondern daß sie neuerdings auch die Bezirke St . Ingbert,
Blieskastel, Homburg und Zweibrücken verkehrstechnisch von
der Pfalz abgetrennt und an den Bezirk Saarbrücken an¬
geschlossen haben. Die Absicht ist unverkennbar. Auch
sprechen französische Offiziere offen auS, daß das Bestreben
dahin geht, die Westpfalz mit dem Saargebiet zu annektieren.
Blutenden Herzens weisen wir auf diese neue Gefahr hin
und beschwören die Friedenskommission, dies niemals zu¬
zulassen".

Essen,  5 . Mai. Die Firma Krupp erklärt in einer
Bekanntmachung an ihre Werkangehörigen, daß ihre Be¬
strebungen, an Stelle von Kriegsmaterial genügend Aufträge
in anderen Erzeugnissen auS dem Jnlar .de hereinzuholrn,
keinen vollen Erfosg gehabt hätten, da man mit Erteilung
von Aufträgen nach Deutschland sehr zurückhaltend geworden
sei, weil infolge der andauernden Streiks keine Sicherheit
für vertragsmäßige Erledigung der Aufträge gegeben erscheine.
So seien in letzter Leit verschiedene Aufträge, um die sich
Krupp bemüht habe, nach England und Amerika vergeben
worden.

Berlin,  3 . Mai . Der Bericht der Pariser Kommission
für die Schuldfrage nennt 32 Arten des Verstoßes gegen
Kriegsgesetze und -Gebräuche, darunter auch ausdrücklich die
absichtliche Aushungerung von Nichtkombattanten, was also
in vollem Umfang auch dir Entent« treffen müßt». Charak¬

teristisch ist, daß die Kommission bereits die Schuld Deutsch¬
lands am Kriege nachzuweisen sich bemüht und sich ganz
vorwiegend auf die Eisnerschen Mitteilungen zu stützen scheint.
Sie hält die deutsche Schuld und die Unschuld der Alliierten
am Krieg für völlig erwiesen.

Berlin,  5 . Mai . Die drei Regierungshäupterhaben,
wie der „Deutsch,n Mg Ztg." aus Paris gemeldet wird,
beschlossen, Deutschland im Friedensvertrag in aller Form
die Angliederung Oesterreichs zu untersagen, das eine neu¬
trale Republik werden soll. Die Friedensverträge von
Brest-Litowsk und Bukarest werden für ungültig erklärt.
Rußland wird das Recht auf Ersatz für die bei Kriegsbe¬
ginn angerichteten Schäden grundsätzlich zuerkannt. Die drei
Regierungshäupter scheinen über die Anfänge des Krieges
bedauerlich schlecht unterrichtet zu sein, ihnen ist offenbar
nicht bekannt, daß zu Beginn des Krieges nicht von uns
Rußland, sondern umgekehrt von den Russen uns unermeß¬
licher Schaden zugefügt worden ist.

Berlin,  3 . Mai. Frankreich hatte es abgelehnt, Ver¬
treter des deutschen Roten Kreuzes den Besuch der im zer
störten französischen Gebiet befindliche« deutschen Kriegsge
fangenen zu gestatten. Deutscherseits wurde daraufhin gebeten,
schweizerischen Delegierten den Besuch zu erlauben. Hierzu
gaben die Franzosen heute ihre Zustimmung. Die schweize¬
rischen Vertreter werden nunmehr demnächst die deutschen
Kriegsgefangenenformationen in den früheren besetzten Ge¬
bieten Frankreichs besuchen. Von den in amerikanischen
Händen befindlichen kranken und verwundeten deutschen Ge¬
fangenen, deren Heimbeförderung am 12. April begonnen
hat, sind bis jetzt 90 Offiziere und 2492 Mann freigegeben
worden. Am 25. April ist ein neuer Transport mit 265
deutschen Gefangenen von Tours nach Limburg abgegangen.

Berlin,  4 . Mai. Die bayerische Regierung hat die
Unterordnung der bayerischen Truppen uwer die Reichswehr
zugestanden. — Der Gesetzentwurf über das Mitbestimmungs¬
recht der Angestellten soll in seiner ersten Fassung im Reichs¬
arbeitsamt fertiggestellt worden sein. — Vor der Ausfuhr
ausländischer Wertpapiere ins besetzte Gebiet warnt die
deutsche Waffenstillstandskommission. Sie schädige nicht nur
die Lebensmittelversorgung, sondern auch den Eigentümer.
— 1500 türkische Staatsangehörige, die durch Vermittlung
der türkischen Botschaft aus allen Teilen Deutschlands zu¬
sammengezogen waren, sind gestern in zwei Extrazügen, von
Berlin kommend in Hamburg eingetroffen. Sie haben nach¬
mittags mit dem türkischen Dampfer „Ak Deniz" die Reise
nach Konstantinopel angetreten.

Zu de« ASmpfe« i« München.
München,  5 . Mai . Schwabing war das Hauptquav

tier der Spartakisten und muß besonders gesäubert werden
Auch hier ist gestern vormittag gekämpft worden. Nach
Mitteilungen des Generaloberarztes Dr. Haunstein sind bei
den bisherigen Kämpfen gefallen General Nagel, ein Sohn
deS Generals Schöttel und ein Sohn des Oberleutnants
Tannstein. Dr . Levien, der auf einem Flugzeug geflüchtet
war, müßte bei Augsburg notlanden, wobei er verhaftet wurde

Bamberg,  3 . Mai. Meldung der GeneralkommandosI
bezw. A. K.: Die Volkswehr Traunstein entwaffnete das
Grenzschutzbataillon Nr. 2, das sich neutral verhalten wollte
und verhaftete 7 Angehörige desselben.

Nürnberg,  5 . Mai . Zahlreiche bewaffnete Automobile
mit flüchtenden Spartakisten aus München und-den Vororten
durchfahren das südostbayerische Gebiet in Richtung Traun¬
stein, Reichenhall und Berchtesgaden. Entlang der deutsch
österreichischen Grenze find starke Sicherheitswachen ringe-
troffen, um die Kommunisten aufzuhalten. In mehreren
Ortschaften des Voralpengebietes haben spartakistische Räuber¬
banden Bauernhöfe angegriffen und auSgeplündert.

Berlin,  4 . Mai. Gegenüber den in der letzte» Zeit
verbreiteten Nachrichten ist festzustellen, daß die preußischen
und überhaupt die nichtbayerischen Truppen nur solange in
Bayern bleiben werden, als es die bayerische Regierung
wünsche, d. h. bis Ruhe und Ordnung wieder hergestellt sind.

Ausland.
Wien,  5 . Mai . Die militärische Lage Ungarns ist

nach dem Ueberschreite» der Theiß durch die rumänischm
Truppen für die Budapest«! Regierung vollständig aussichts¬
los geworden. Die serbische Donauflottille wird in den
nächsten Tagen Budapest erreichen. Die Tschechen stehen
nur noch 30 Kilometer von der Hauptstadt entfernt und
können in einem Tage dort eintreffen.

Zürich,  5 . Mai . An der Basler und Züricher Bö"se
ist der KurS der deutschen Mark in weiterem Steigen be¬
griffen. Der Anstieg beträgt innerhalb fünf Tagen neun
Prozent. Der augenblickliche Kursstand ist 45.

Zürich,  5 . Mai. Der 74jährige Exkönig Ludwig von
Bayern ist, wie aus Chur gemeldet wird, an einer Lungen¬

entzündung in seinem neuen Aufenthaltsort in Zizers schwer
erkrankt. Sein Zustand ist ernst, wenn auch nicht unmittel¬
bar besorgniserregend.

Rotterdam,  3 . Mai . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" meldet aus London, man erwartet dort, daß die
Friedensverträgemit Oesterreich-Ungarn, mit Bulgarien und
der Türkei etwa 14 Tage nach Friedensschluß mit Deutsch¬
land zur Unterzeichnung bereit sein werden.

Rotterdam, L. Mai. Dem „Nieuwe Rott. Courant"
zufolge ist am Freitag nachmittag der Dampfer „Noware"
mit 3000 China-Deutschen an Bord eingetroffen. Die Aus¬
schiffung und Weiterreise der Deutschen nach Deutschland
fand am Samstag statt.

Paris,  5 . Mai. Auf Clemenceau war abermals ein
Attentat beabsichtigt. In der Nähe seiner Wohnung wurde
ein Mensch von 19 Jahren verhaftet. Man fand bei ihm
einen kleinen Dolch und eine anarchistische Schrift. Er heißt
Contillon und gab zu, daß er die Absicht hatte, Clemenceau
zu ermorden.

Paris,  4 . Mai. Auf die vor kurzem erneut vorge¬
brachte Bitte, den in Ungarn internierten Feldmarschall
Mackensen und seinen Stab freizugeben, ließ Marschall Fach
Mitteilen, daß Mackensen und sein Anhang sich in vollkom¬
mener Sicherheit im Schloß Sutak befänden und ihre Heim¬
schaffung daher zur Zeit nicht in Frage komme.

Paris,  5 . Mai . Nach der „Chicago«! „Tribüne" hat
Japan an Lloyd George und Clemenceau in sehr energischem
Ton ein Ultimatum gerichtet, in welchem verlangt wird, daß
die Klausel des Geheimvertrags, wonach Schantung an
Japan fallen solle, eingehalten werde, selbst wenn die
Haltung Frankreichs und Englands zu einem Bruch mit dem
Präsidenten Wilson führen sollte. .

London,  3 . Mai . Im Verlauf der Debatte über das
Budget des Arbeitsministeriums bemerkte der Kriegsminister
Winston Churchill, daß es notwendig sei, das Tempo der
Demobilmachung zu verlangsamen und möglicherweise die
entlassenen Mannschaften wieder einzuberufen und die Ein¬
stellung der Achtzehnjährigen, die seit dem Waffenstillstand
ruht, wieder aufzunehmen.

Ueberreichuug der Ariedeu - bediugurrgen
am 1v . Mai.

Versailles,  5 . Mai. Wie verlautet, hat die For¬
derung der deutschen Delegation, nicht länger über den Zeit¬
punkt der Ueberreichung der Friedensbedingungen im unklaren
gelassen zu werden, ihren Eindruck auf der gegnerischen Seite
nicht verfehlt. Die am Samstag unter Vorsitz Clemenceaus
stattgehabte Konferenz scheint an Hand der eingeforderten,
jetzt in Paris vorliegenden Reichs«erfassunH die General¬
vollmachten der deutschen Delegation als zureichend anerkannt
zu haben. Wie bestimmt verlautet, wird die französische
Regierung Samstag, 10. Mai, als Termin für die Ueber¬
reichung der Friedensbedingungenfestsetzen. (Das ist der
Tag des Friedensschluffes 1871, und «8 ist wohl möglich,
daß es bei diesem Termin verbleibt, um Deutschland eine
weitere Demütigung zu bereiten. Schristl.)

Zur deutsche« Lebeusmittelverforguug.
Versailles,  5 . Mai. Bei der deutschen Friedens¬

delegation ist die Meldung eingelaufen, daß Deutschland in
Argentinien 135000 Tonnen Weizen und LV0S0 Tonnen
Leinsaat eingekauft hat. Die Entente wurde hiervon ver¬
ständigt und schickt 250000 Tonnen Schiffsraum nach dem
La Plata , so daß noch für weitere 100000 Tonnen argen¬
tinische Einkäufe Schiffsraum gesichert ist.

«tue « « leihe für Deutfchlaud.
Paris,  5 . Mai. In Versailles, befinden sich augen¬

blicklich zahlreiche deutsche, englische und amerikanische Bankiers.
Man äußert die Absicht, Deutschland, falls es die Friedens¬
bedingungen der Alliierten annimmt, eine große internationale
Anleihe zu gewähren, um einen Bankerott, der ganz Europa
mit sich reißen würde, zu vermeiden. Die Anleihe, die
größten Teils von Amerika gemacht werden wird, soll Deutsch¬
land in die Lage versetzen, die aus dem Friedensvertrag
entstehenden Beipflichtungen zu erfüllen und seine Industrie
wieder in Tätigkeit zu setzen.

ES wird weiter geräubert.
Versailles,  4 . Mai. „Homme libre" teilt mit, daß

die französisch-englische Auffassung, wonach die Kabel als
Kriegsbeute betrachtet und jenen Alliierten zuteil werden,
welche sie beschlagnahmten, durchdrang, so daß Frankreich
mehrere wichtige Kabel, namentlich zwischen Brest und
Marokko erhält, während die Ueberseekabel zumeist in eng¬
lische Hand geraten.

Genf,  4 . Mai . Die Annahme, daß die Meinungs¬
verschiedenheit zwischen Italien und seinen Alliierten in
Italien eine freundlichere Stimmung gegen Deutschland her¬
vorgerufen hätte, ist irrig. Die italienischen Behörden haben



gerade jetzt ein prisengerichtliches Verfahren über sämtliche
noch in italienischen Häfen liegenden deutschen Schiffe und
Ladungen eingelötet . Die deutsche Regierung hat einen
sehr entschieden erhaltenen Protest bei der italienischen Re¬
gierung erhoben ttnd sich alle Schadenersatzansprüche Vorbe¬
halten . Das Verhalten der italienischen Regierung ist um
so schärfer zu brandmarken , als es in einem Augenblick er¬
folgt , wo der Vorfrieden vor der Türe steht.

Aus StaHt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 6 . Mai . Die Arbeitgeberverbände des

Deutschen Buchbiydergewerbes haben eine allgemeine Erhöh
ung eintreten lassen , und zwar einen Zuschlag von mindestens
10 Prozent auf Bucheinbände und von 15 — 20 Prozent auf
Broschüren Begründet wird die abermalige Erhöhung mit
den den Arbeiters gewährten hohen Teuerungszulagen.

^ Württemberg.
Stuttgart 24 . April . Nach einer Mitteilung der

Württ . Kriegerzeffung hat der Bundesvorstand vom Kriegs¬
ministerium die Antwort erhalten , von Berlin sei der B «-
scheid eingegangetz , daß die Ausgabe eines Erinnerungs - und
Ehrenzeichens an die Teilnehmer am Weltkrieg 1914/18
nicht beabsichtigt , äst . — Der Landesausschuß des S . - R.
Württembergs schreibt : Wüttemberg hat die Bestimmung,
wonach auf die Verwundetenabzeichen auch Freiwillige An¬
spruch haben , di « zur Wiederherstellung von Ruhe und
Ordnung im ReiAe verwendet werden , bis jetzt nicht über¬
nommen . — THr " Ke Thronsesfel aus dem Holbmondsaal
des Landtagsgebäudes ist auch ein Opfer der Umwälzung
geworden . Wie ^verlautet , wurde er an das Museum vater¬
ländischer Altertümer verkauft.

Stuttgart,  5 . Mai . Aus 80 — 40 Ortschaften kommt
seit Samstag nicht mehr wie bisher Milch nach Stuttgart.
Es handelt sichern die bekannte Forderung eines Erzeuger¬
preises von 50 Pfennig , die von den Bauern in jenen Ort¬
schaften gefordert werden . Durch die Zuzahlung einer vom
Ernährungsminrfier gewährten Prämie von 3 Pfennig für
das Liter stellt sich gegenwärtig der Erzeugerpreis aus
40 Psg . — Der gefährliche Ausbrecher Eugen Riegert , der
erst am letzten Dienstag von der Strafkammer hier wegen
Einbruchsdiebsstahl zu zwei Jahren Zuchthaus ' verurteilt
wurde , ist auf .der Fahrt nach Ludwigsburg mit drei anderen
Schwerverbrechern aus dem Zuge ausgebrochen.

Plochingen,  5 . Mai . Der 16 Jahre alte Karl
Stüber wurde von dem Riemen einer Transmission in seiner
Arbeitsstätte erfaßt und ihm beide Arme vollständig vom
Körper weggeriffen . Der junge Mann starb nach wenigen
Stunden im hiesigen Krankenhaus.

Kirchh e im u . T ., 5 . Mai . Der von hier gebürtige
Unteroffizier Müijchinger ist , als er nach dem von den Spar¬
takisten besetzten Kloster Schäftlarn an der Jsartalbahn als
Parlamentär entsandt worden war , gefallen.

Tübingen,  5 . Mai . Der hier studierende Freiherr
Otto von Mutter , bisher Leutnant im 20 . Ulanen -Regiment,
hat in StuttgaEim Dienst durch einen tödlichen Unglücks¬
fall mit der Waffe das Leben eingebüßt.

Saulgau,  5 . Mai . Nach sechsmonatigem Warten
hat die Familie des Orgelbauers Spätz in Ennetach erst
jetzt erfahren , daß der Sohn Leo , als Leutnant der Reserve
im Gren .- Regt . 123 am 2 . Nov . 1918 , 23 Jahre alt , den
Heldentod in der ' Nähe von Stenay , wo er auch begraben
liegt , erlitten hat . -

Baden.
Pforzheim,  5 . Mai . Am Samstag betrugen die

Neuzugänge an Dyphuserkrankungen hier 9 und am Sonn¬
tag 17 . Gegen .die Vortage bedeutet das ein wesentliches
Sinken der Krarchenziffer . Sterbefälle wurden nur einer ge¬
meldet . — Das ffcheugewordene Pferd eines Bierfuhrwerks
rannte in die AUerapotheke . Das Schaufenster wurde zer¬
trümmert und die an der Ladentüre stehende 70 jährige
Witwe Maria Maas derart verletzt , daß sie sofort starb.
— In einer Versammlung der Pforzheimer Arbeiterschaft
sprach sich die ^ roße Mehrheit für die Beibehaltung der
durchgehenden Arbeitszeit aus.

Per Revolutionär.
: Von Colin Roß.

Fränze stand oben am Fenster und wartete . Ihre
Augen rüttelten . an der Ecke , um die Hermann biegen mußte.

„Drei Uhrl Der verwünschte Soldatenrat ! "
Endlich ! Im Hausflur stieß sie mit ihm zusammen.

Die Gaslaterne vor der Haustür hatte gerade noch einen
Lichtstreif über ein finsteres Gesicht geworfen.

Sie streichelt !̂ es , als sie die Treppe hinaufgingen.
„Was ist denn ? Sprich doch ! Bist du nicht gewählt !"
„Nein . " «
„Aber warum denn nicht ? Es war doch alles sicher.

Sie wollten dich doch alle . Wer ist denn jetzt Kommandeur ? "
„Der HudisH « . "
Sie hatten in « Flurtür erreicht . Die Frau blieb stehen

und faßte vor Schreck nach dem Arm des Mannes . „Der,
ausgerechnet der !", „ Und nach einer Weile : „ Der war doch
garnicht im Feld . " »

Der Mann stieß den Schlüssel in 's Schloß . . Er lachte
bitter auf : „ Doch, !? sechs Monate . Kasinoordonnanz beim
A . O . K . Er hat sich freilich bald in die Heimat verdrückt . "

Schweigend saßen sie auf dem Sofa nebeneinander.
Die Frau streichelt ^ die Hand des Mannes . So zerrann
der schöne Traums Was hatte Hermann schaffen wollen,
ein freies , stolzes Musterregiment . Sie sollten sehen , es
ging auch ohne Offiziere , sie , die ihn nicht befördert hatten,
weil ihm das blöde - Einjährige fehlte . Und jetzt dieser aus¬
gemachte Schuft arrchAermanns Stelle.

Langsam begarm er zu erzählen . Wie es gekommen.
Wie der Andere die - Masse auf seine Seite gebracht . Ab¬
zeichen sollte eS keinN mehr geben , auch nicht für die selbst-
gewählten Führer , den Dienst sollten die Soldaten bestimmen.

Mannheim, 4 . Mai . Der Mörder der Frau Räuber
wurde heute früh 2 Uhr in der Person des 23 Jahre alten
Elektrotechnikers Hans Ludwig Bernzott , der bei seinen
Eltern im gleichen Hause wohnt , verhaftet . Die Wohnung
der ermorderten Frau befindet sich eine Treppe höher . Bern-
zott hat die Tat sofort eingestanden . Er hat zuerst den
Einbruch begangen und dann erst die Frau , mit der er in
Streit geraten sein will , im Keller ermordet . Ein Teil des
Geldes wurde noch bei ihm vorgefunden , einen Teil will er
jemanden gegeben haben , jedenfalls einer weiblichen Person
Bernzott hatte sein Opfer mit zwei Beilhieben bewußt¬
los gemacht und ihm dann mit dem Rasiermesser den Hals
durchschnitten . Danach besaß er noch den Mut , sich in der
Wohnung der Ermordeten von dem Blut zu reinigen , was
schon von großer Kaltblütigkeit zeugt.

Karlsruhe,  5 . Mai . Wegen Kohlenmangel fällt
u . a . der Zug 2310 Mühlacker - Pforzheim , Mühlacker ab
8 .40 Uhr vormittags aus.

Konstanz,  5 . Mai . Am Freitag abend 5 Uhr kam
nach längerer Pause wieder ein Zug mit 100 deutschen
Internierten aus dr Schweiz hier än . Am Samstag früh
sind zwei Lazarettzüge mit Schwerverwundeten von hier in
die Heimatsgebiete abgegangen . Am Freitag früh ging ein
Extrazug mit 500 Italienern nach der Schweiz , welche in
ihre Heimat transportiert werden . — Die Stadtverwaltung
gibt bekannt , daß im Monat Mai der Liter Schweizermilch
1 . 30 Mk . kostet . — Bei der Kontrolle der in den Hotels
in Ulm a . D . übernachtenden Personen ist es gelungen,
einen berüchtigten , von der Staatsanwaltschaft Konstanz ge¬
suchten Salvarsanschmuggler festzunehmen . Derselbe hat,
wie er selbst gestand , für etwa eine Million Mark Saloar
san und sonstige Arzneimittel nach der Schweiz zu schmuggeln
versucht.

Vermischtes.
Hamsternde Russen in Münsingen.  Im Reut-

linger Generalanzeiger findet sich ein Eingesandt folgenden
Inhalts : Alltäglich ergießt sich der Strom der vom Russen¬
lager Münsingen mit Ausgangsurlaub versehenen Russen
über die nähere und weitere Umgebung Münsingen . Nahe¬
zu reitlos anscheinend benützen diese Leute ih en Urlaub da¬
zu , Lebensmittel aller Art zu Hamstern . Welch ungeahnten
Erfolg diese Hamstergänge haben , zeigt sich zur Genüge bei
der Rückkehr der Russen ins Lager . Brot , Butter , Rauch¬
fleisch und andere Leckerbissen werden da als mühelos er¬
standene Beute nach Hause getragen , oft in geradezu stau¬
nenerregender Menge bis zu 5 Pfund Brot und darüber,
Butter , Fleisch uiw . pfundweise . — Nun hört man , wie die
Gefangenen verpflegt werden , wozu die Wiedergabe eines
Tagesspeisezettels genügt : Donnerstag , den 24 . April 1919.
(Stempel des Gefangenenlagers ) . Morgenkost : 100 Gramm
WeizengrieS , 10 Gramm Butter . Mittagskost : 100 Gramm
Fleisch , 500 Gramm Sauerkraut , 250 Gramm Kärtoffeln,
>5 Gramm Speisemehl , 10 Gramm Schmalz . Abendkost:
1 Büchse Konservenfleisch für 3 Mann , 250 Gramm Kar¬
toffeln , 60 Gramm Teigwaren 5 Gramm richtigen Tee , nicht
Ersatz , 0,05 Gramm Saccharin . Dazu täglich 600 Gramm
Brot . Bei den im Alten Lager des Truppenübungsplatzes
untergebrachten Leuten , die unter großen Entbehrungen ihren
schweren Dienst tun , herrscht allenthalben große Empörung
über solche Zustände.

Eine schöne Flugleistung.  Am 1 . Mai nach¬
mittags 2 .45 Uhr landete in Konstanz ein A . E . G . - Flugzeug
der Luftreederei Berlin . Ec war morgens um 7 .45 Uhr in
Berlin gestartet und hatte in Bamberg eine Zwischenlandung
von fünf Viertelstunden zur Auffüllung des Materials ge¬
macht . Die Gesamlstugzeit von Berlin nach Konstanz betrug
also nur 5 ' /i Stunden . Führer war der Flieger Steindorf,
Beobachter der ffühere Leutnant Biedermann , Passagier ein
schweizerischer Großindustrieller , der auf dem schnellsten Wege
nach Zürich gelangen wollle . Ueber die Zeit des Rückflugs
nach Berlin ist nichts bekannt.

Teure Fahrt eines Schiebers.  Die Konstanzer
Zeitung schreibt : Stand da am Dienstag nach Ostern vor
einem hiesigen Hotel ein goldgelbes , großes Taxameteraulo.
So etwas ist für Kopstanz , das zufälligerweise auch ein

Sie halten ihn niedergeschrien : „ Keine Frontunteroffizierei
Die sind noch schlimmer als die Offiziere . Das ist die
Gegenrevolution . "

Fränze flüsterte ihm zu : „Sei nicht traurig . Der hat
bald abgewirtschaftet . Dann wählen sie dich . "

Der Unteroffizier stand brüsk auf . „ Dann ist es zu
spät . Ich sehe , wohin die Dinge treiben . Ich habe mitge¬
holfen das alte Heer zu zerschlagen , aber was jetzt an seine
Stelle tritt , ist Wahnsinn . "

Der GpartakuSaufruhr durchkreiste die Stadt . Die La¬
terne vor der Haustüre lag umgebogen auf dem Asphalt.
Aus dem zerbrochenen Rohr brannte knatternd mit blauer
Flamme das Gas.

Wieder stand Fränze am Fenster und die Reflexe der
knatternden blauen Flammen wiesen ihr den Weg zu der
Ecke , um die dcr Erwartete biegen mußte.

Wird er heute kommen ? Der Aufruhr war niederge¬
schlagen . Seit einer Woche stand Hermann in den Reihen
der Regierungstruppen . — Das war also der Friede , den
sie jede Nacht hrrbeigefleht . Aber sie hatte ihm nicht abge¬
redet . Ihr Mann mußte tun , was er für recht hielt . Sie
wußte , daß der Enffchluß ihm schwer genug gekommen mar.
Viele Kameraden standen auf der anderen Seite.

Auf der Straße drängten sich eilige Passanten . Endlich
erkannte sie das liebe Gesicht unter dem Stahlhelm.

Sie saßen auf ihrem gewohnten Platz , in die Ecke des
Sophas gekuschelt . Fränze schmiegte sich eng an ihren
Mann : Wie ruhig und sicher er wieder war . Alle Unruhe,
aller Zweifel abgesallen.

„Bleibst du jetzt bei mir ? Der Aufstand ist ja zu Ende . "
Er sah sie gerade und fest „Ich Hab mich heut äuf
sechs Monate ftr die Reichswehr verpflichtet . "

l«I

solches , wenn auch nicht so luxuriös eingerichtetes , sih , >
nennen kann , etwas Ungewohntes und eine Nächst « «»
Bewandtnis es mit diesem Automobil hatte , fördert » ^
interessante Unterlagen ans Tageslicht . Das Aut^
hatte eine Reise von Hamburg über Hannover Fr ^ sk
a . M . und Stuttgart nach Konstanz , also einen Wen
853 Kilometer hinter sich . 29 Stunden reine fl «̂
wurden dazu benötigt , der Benzinverbrauch betrug 26g
für die ein Durchschnittspreis von 1 .50 Mk . für den Ln
bezahlt wurden ; für Abnutzung der Reifen wurden für
Weg 1000 Mk . verlangt . Die Reise kostete ins ° L
6000 Mk . Und das kann sich in der heutigen Zeit nur ei
Schieber großen Stils erlauben , der „ Herr Fabrikant " ' "
ler aus Hamburg , der einzig und allein die Fahrt »°«
Hamburg nach Konstanz im Automobil unternommen HM
um Waren in großen Mengen einzukaufen und den Abtranz,
port einem hiesigen Spediteur zu übertragen . Man sich
daraus , was mit solchen Geschäften verdient werden

Keine deutschen Kellner mehr in Paris.  I »-
Generalsyndikat der Pariser Hotelindustrie hat beschloss^
daß in Zukunft kein Deutscher und keine Deutsche in
zösischen Hotels angestellt werden soll . Da aber hierdurü
ein fühlbarer Mangel an Personal entsteht , sollen zur Au^
füllung der Lücken Kellnerinnen angestellt werden , die bisk«
in Frankreich sehr selten waren . Zu diesem Zweck ist sch
in Paris eine Kellnerinnenschule errichtet worden , die M
einer Stiftung verbunden ist , aus deren Zinsen besonder,
geeigneten Schülerinnen Gelegenheit geboten werden soll , sjj
in England , Amerika , Italien und Spanien ciuszubilde,
nicht aber in Deutschland . ( Aus diesem Haß gegen M
Deutsche soll dann ein Völkerbund entsprießen . ^

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  5 . Mai . Zur Einschränkung des Zuzugs

in Württemberg hat das Ministerium des Innern verschaff
Bestimmungen getroffen . — Die Ausdehnung der ErbschaD
lteuer ist bekanntlich vom Reich auch auf Ehegatten unj>
Kinder geplant . Sie soll , wie Finanzminister Lieschmg M-
teilte , 4 ° / » betragen.

Stuttgart,  5 . Mai . Das Kriegsministerium M
mit : Lage in München ruhig . Die Entwaffnung schreitet so».

München,  5 . Mai . Der frühere ReichsItaatssikM
Frhr . v . Stengel ist in der letzten Nacht , 82 Jahre alt. «
München nach mehrwöchiger Krankheit gestorben.

Frankfurt  a . M ., 5 . Mai . Das gesamte technisch!
Personal der hiesigen Druckereien einschließlich der Zeitung
betriebe ist heute mittag wegen Lohnforderungen in dm
Ausstand getreten . Das erste Morgenblatt der Frankfurt«
Zeitung konnte daher nicht erscheinen.

Gelsenkirchen,  5 . Mai . Der Jahresabschluß d«
Telsenkirchener Bergwerks - A .- G . weist einen Rohgewinn vo»
Mk . 35423748 auf (i . V . Mk . 53573500 ) . Der Aufsicht¬
rat schlägt vor : Mk . 23175990 ( Mk . 224257V5 ) zu Ab
Schreibungen , 500000 Mk . ( Mk . 1500000 ) als Zuwendung
für den Beamten - und Arbeiterunterstützungsfonds zu neu
wenden und 6 '/ » ( 12 » /»)  Dividende zu verteilen . AufneueRech¬
nung sollen Mk . 1279861 ( Mk . 3196216 ) vorgetragen wert« .

Berlin,  5 . Mai . Die Witwe des verstorbenen Reichs¬
kanzlers Grafen Hertling ist , 74 Jahre alt , vier Mona !«
nach ihrem Gatten verschieden.

Berlin,  5 . Mai . Als künftiger Wohnsitz des Reichs¬
präsidenten ist daS bisherige Kronprinzenpalais Unter des
Linden in Aussicht genommen.

Berlin,  5 . Mai . Gestern abend spielte ein ' SM
der zur Mofse - Besatzung gehörenden Regierungstruppe mit
einer Eierhandgranate , die explodierte . In demselben Au¬
genblick explodierte auch die zweite Handgranate , die er m
Gürtel trug . Der Unglückliche wurde in Stücke gerM
Das „ Berliner Tageblatt " war bis in die dritte Morgen-
stunde nicht erschienen.

Bern,  5 . Mai . Die Budapest « Regierung hat Ü!
Uebergabebedingungen der Entente , die in einer völligen As
lieferung von Waffen und Munition , sowie in der Besetz »«;
von Budapest bestehen , angenommen . Nach einer andrM
Meldung soll daran kein wahres Wort sein.

Sie streichelte leise seine Hand : „Du hast schon recht
Ich will tapfer sein . Wenn du nur glücklich bist . "

„Ich bin glücklich , weil ich klar bin in meinem Innerstem
Ich seh ' nur dies eine Mittel : daß die Kraft einer organi¬
sierten , disziplinierten Truppe uns aus dem Höllenkessel von
Irrwahn , Verblendung und Verbrechen führt . Ja , d«
staunst , was aus dem Revolutionär geworden , der nur Fr «'
Willigkeit und Selbstzucht kennen wollte , aber seitdem ich
daS Regiment eines Hudischecks erleben mußte — übrigens
habe ich heute erfahren , daß er , - er jeden MehrheitSsozialist«
als unzuverlässigen Revolutionär bezeichnet «, vor fünf Jahm
wegen Betrügereien aus der Partei gestoßen wurde — seit'
dem ist mir fast mein ehemaliger Major , dessen dumm«
Hochmut mich zum Revolutionär gemacht , noch lieber . -
Uebrigens " , er faßte nach ihrer Hand , „beruhige dich , du
bist bald nicht mehr Frau Feldwebel . "

„Wieso ? " Sie erschrak . „ Ich denke , du hast dich aus
sechs Monate verpflichtet . "

„Ja , aber ich muß doch nicht die sechs Monate Feld¬
webel bleiben . — Na kurz und gut , das Reichswehrgeseh
ist heraus . Unteroffiziere , die sechs Monate im Felde Offf
ziersdienste getan haben , können zu Offizieren befördert
werden . Ich habe zehn Monate meinen Zug geführt . Und
was die Geeignetheit anbetrifft : in bin bereits eingegeben .'

„Also Frau Leutnant . " Sie lächelte . „ Du , eigentlich
ist 's komisch , daß du nun selber wirst , auf was du ge'
schimpft hast wie sonst auf nichts in der Welt . "

„Na ja , schimpfen gehört nun einmal zum Militär.
Wenn man stch ' s überlegt , waren viele anständige Menschen
unter den Offizieren . Aber wenn man an einen gemeine«
Kerl geriet , so sah man nur den und warf sie alle in einen
Topf . Im übrigen : schimpfen tut 'S nicht , sondern besser-
machen . Und das , Frau Leutnant , will ich jetzt versuche ».
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Brüssel , 5 . Mai . Der Thronrat hat beschlossen , den
-rtt -densvertrag zu unterzeichnen . Der Ministerpräsident
Ain einer Erklärung , die er bezüglich des Ergebnisses
U Verhandlungen in Paris abgab : Wir können einer
Glänzenden Zukunft entgegensehen , wenn unsere Forderungen
»ui wirtschafllichem Gebiet erfüllt werden , wenn die Frage
un erer Flußmündungen endgültig geregelt ist und wenn wir
" einem aufrichtigen wirtschaftlichen Uebereinkommen mitru eine .» - -- - Uebereinkommen
Rolland und Luxemburg gelangen.
^ Amsterdam,  5 . Mai . Im Leitartikel des „ Daily
Serald " vom 4 . Mai schreibt Lansbury , nirgends herrschten
^ schlimme Zustände wie in den Ländern , die unter der
autokratis ^ en Herrschaft Großbritanniens ständen , zum Bei¬
spiel in Irland , Aegypten und Indien . In keinem dieser
Länder herrsche irgend ein Zustand , den man mit wahrer
«Freiheit bezeichnen könne.
" Paris,  5 . Mai . Der Rat der Drei hat Italien ein-
aeladen, seinen Platz in der Konferenz wieder einzunehmen.
Der italienische Botschafter in Paris teilte den Regierungs
bäuptern der Alliierten mit , daß Orlando und Sonnino im
Laufe des Abends von Rom abreisen und am Mittwoch
Morgen wieder in Paris eintreffen würden.

Rom,  5 . Mai . Nach einem amtlichen Berichte sind
UOOO Italiener in -Kriegsgefangenschaft gestorben . Die
Gesamtzahl der Toten beträgt demnach 494 «»00 Militärper-
sonen, wozu noch 13169 Marinesoldaten kommen.

Württembergische La « de4 » ers « » ml » ND.
Stuttgart,  5 . Mai . Nachdem der Präsident das

Weste Mitglied des Hauses , den Abg . Schock , der nach
seiner Genesung heute zum erstenmal in der Landesversamm
lung erschienen ist , begrüßt und den Abg . Hornung , den
Nachfolger Crispiens (U .S .P .) mit Zustimmung des Hauses
stir legitimiert erklärt hatte , nahm der Finanzminister
Nesching  bei der Beratung eines Nachtrags zum Finanz-
zesetz 1918 , der für die Beamten die bekannte Ausgleichs
zulage in Höhe von 13,8 Millionen Mk . anfordert , die
Gelegenheit wahr , Württembergs Finanzen zu schildern ; es
war ein recht betrübendes Bild , das der Minister über die
Finanzen sowohl des Reichs wie Württembergs entwarf;
und sein Suchen nach neuen Steuerquellen ist begreiflich,
uienn man hört , daß z. B . die Württ . Eisenbahnen im ver¬
gangenen Jahr einen Abmangel von nicht weniger als 95
Millionen , die Post einen solchen von 15 Millionen Mk.
gegenüber dem Etat aufweisen , daß auf der anderen Seite
beispielsweise die Kosten für die Erwerb «losensürsorge
monatlich 2 Mill . Mk . verschlingen und für die Sicherheits¬
kompanien bis jetzt 470000 Mk ., für die A .« und S . -Räte

352000 Mk . aufgewendet werden mußten . Zum Ausgleich
plant die Regierung eine Verdoppelung der Einkommensteuer
nach der Leistungsfähigkeit des Einzelnen und dem Steuer-
bedürfnis des Staates . Die Reichsregierung heabsichtigt in
nächster Zeit eine kräftige Heranziehung der kapital - und
vermögensstarken L - ute ; die Kriegsgewinne sollen von min¬
destens 200000 Mk . an in vollem Umfang erfaßt werden.
Nachdem von der Sozialdemokratie der Abg . Pflüger  und
vom Zentrum der Abg . Graf  zum Wort gekommen waren,
brach der Präsident die Sitzung ab . Die Beratungen
werden am Dienstag fortgesetzt.

Schwere A « sschreit » « geu i « Stralsund.
Stralsund,  5 . Mai . Das Warenhaus Zeeck beziffert

den Schaden , den es bei den gestrigen Unruhen erlitten hat,
auf mehrere Millionen Mark . Am Sonntag abend kam es
zu neuen Plünderungen . Die Menschenmenge zertrümmerte
den Eingang des Warenhauses T »etz mit Handgranaten und
raubte es aus , wobei scharfe Schüsse abgegeben wurden.
Hierbei wurden 2 Personen aus der Menge verwundet und
eine Peson getötet . Ferner wurden drei Soldaten , die dem
Grcifswalder Bataillon angehören , verwundet . Die Schie¬
ßereien dauerten bis 4 Uhr morgens . Am heutigen Vor¬
mittag sammelte sich abermals eine große Menge in der
Hauptstraße und nahm eine drohende Haltung gegen das
Warenhaus Wertheim an . Die Unruhen dauern fort.

Aus Versailles.
Genf,  5 . Mai . Die Alliierten sind der Auffassung,

daß die Besprechungen mit Deutschland unter allen Umständen
in diesem Monat beendet sein mäßen . Der von den Alliierten
festgesetzte Friedensvertrag läßt Berichtigungen , aber keine
grundlegenden Veränderungen mehr zu.

Genf,  5 . Mai . Präsident Wilson hat seine Abreise
nach Amerika nunmehr wiederum verschoben und zwar dies¬
mal auf den 30 . Mai . Er will bis zur Unterzeichnung des
Friedsnsvertrages mit Deutschland in Paris bleiben.

Paris,  5 . Mai . Die Friedenspräliminarien wurden
am Samstag abend endgiltig bereinigt . Der Vertrag wird
binnen 48 Stunden gedruckt » orliegen . Laut Echo de Paris
wird der Friedensvertrag im wesentlichen folgende Kapitel
umfassen : Einleitung , deutsche Grenzen , Bestimmungen über
die Grenzverschiebungen , deutsche Kolonien , Bestimmungen
militärischer , see - und lufttcchmscher Natur , Kriegsgefangene,
Vorgehen gegen Wilhelm II . und sämtliche schuldige Deutsche,
Vergütungen und finanzielle Entschädigungen , wirtschaftliche
Bestimmungen , Häfen , Wasserstraßen und Eisenbahnen , in¬
ternationale Arbeitergesetzgebung , Garantien , allgemeine Be¬
stimmungen und Ratifikationen.

Ueberreichnvg der AriederiSbrdittgurrge « <mf
Mittwoch  feßt - eseHt.

Versailles,  5 . Mai . Auf die Hffrage der deutschen
Delegation , wenn das FriedenSdokumqpt überreicht werden
würde , ist heute Nachmittag die Antwort eingegangen , daß
die Ueberreichung am Mittwoch , den 7,, Mai , nachmittags
3 Uhr im Lriünonpalast -Hotel stattfinden ^ werde.

Amerikavischer Köder.
Berlin,  5 . Mai . Der „ Germamu " wird aus Ver¬

sailles geschrieben , von amerikanischer Seite werde in be¬
merkenswerter Weise versucht , Stimmung dafür zu machen,
daß Deutschland den Frieden annehmen müsse , wenn er auch
noch so schwer und hart sei . Nehme Deutschland den Frie¬
den an , so werde Wilson ganz sicher und »mit ihm das ame¬
rikanische Volk alles tun , um Deutschland über die Schwie¬
rigkeiten hinwegzuhelfen . Das deutsche Volk werde in
Amerika einen großen Freund und Förderer haben ; nur
müsse der Friede geschlossen und anerkannt werden.

Die „Germania " meint : Diese Koiübination hat zwei¬
fellos vieles für sich. Für Deutschland ciber gilt die Frage,
wer diesen Wechsel einlöst , wenn Wilsoü nicht mehr Präsi¬
dent ist . Die deutsche Delegation wiritt deshalb gut tun,
diesen amerikanischen Kombinat ' onen gegenüber reserviert und
vorsichtig zu sein . Deutschland hat den Waffenstillstand un¬
ter der Voraussetzung erbeten , daß die 14? Wilson -Punkte die
Grundlage für diesen Frieden abgeben so Nxn . Diese Punkte
sind durchweg so klar gefaßt , daß sie eine gewaltige Inter¬
pretation nicht vertragen . Wenn WilsHy einen politischen
Erfolg mit nach Hause nehmen will , so ist^ die Voraussetzung
dafür , daß die Friedensbedingungen seinem Programm ent¬
sprechen . In diesem Fall werden keinD unüberwindlichen
Schwierigkeiten für Deutschland bestehen . ^

seksälisflöi'llSelisi'
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Bekanntmachung.
Die Maßnahmen des militärischen Sicherheitsdienstes

stellen außerordentliche Anforderungen an den vorhandenen
Krafifahrzeugpark . Der Nachschub an Kraflsahrgerät bereitet
beträchtliche Schwierigkeiten und muß im wesentlichen aus
den im Lande vorhandenen Beständen bestritten werden.
Das Kriegsministerium könnte durch die Verhältnisse ge¬

zwungen werden , die im Laufe der Wintermonate als über¬
schüssiges Heeresgut an Privatfahrzeugbesitzer abgegebenen
Bestände an Kraftfahrzeuggerät aller Art erneut durch um¬
fangreiche Beschlagnahme zu erfassen . Zur Vermeidung

'einer solchen Maßnahme muß äußerste Einschränkung des
gesamten Kraftfahrzeugverkehrs und Beschränkung auf reine
Nutzfahrten allen Privatfahrzeugbesitzern zur Pflicht gemacht
werden. Verschärfter Ueberwachungsdienst wird die Ver¬
wendung der Fahrzeuge und vorhandenen Lagerbestände kon¬
trollieren . Verstöße werden unweigerlich mit Einziehung des
betroffenen Kraftfahrzeuggeräts beantwortet werden.

Sollte die erwartete Einschränkung des Kraftfahrzeug¬
verkehrs nicht in dem nötigen Umfang eintreten , so muß sich
die Regierung die zeitweilige Sperrung des Verkehrs Vorbe¬
halten.

I . A . d . S .-R . Württbgs . Der Kriegsminister:
gez . : Hof . gez . : Herrmann.

Oberamt Neuenbürg.

Errichtung eines Forftausfchrrsses
für - eu Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Für den Oberamtsbezirk Neuenbürg wurde ein Forst
ausschuß gebildet . Derselbe führt die Bezeichnung : „ Forst
«msschuß Neuenbürg , Sitz Calmbach . " Er besteht aus:
1. Herrn Forstmeister Dr . Ramm  in Calmbach als Vor¬

sitzenden,
2- » Wilhelm Rau,  Werkzeugmacher in Calmbach

(Stadtmühle ) , als Vertreter der Industrie¬
arbeiter,

3- „ Fritz Keck , Oberholzhauer in Calmbach als Ver¬
treter der Waldarbeiter,

4. „ Oberamtsbaumeister Link  in Neuenbürg als
Techniker.

Den 3 . Mai 1919 . Bullinqer.
Oberamtsftadt Neuenbürg.

Wegen Straßenbauarbeiten
«st vom Montag , den 12 . Mai
os . Js . ab auf etwa 2 Monate
die alte Weinsteige für den
Fuhrwerkverkehr

gesperrt.
, Die Holzabfuhr ist darnach

mzurichten.

Stadtschultheißeuamt:
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Eier

werden abgegeben am Mitt¬
woch, den 7 . Mai

8 U . vorm . f . Nr . 1 — 125,
8 ' /,„ .. „ „ 126 - 250.
9 „ „ „ 251 - 375.
9 ' /,. „ „ „ 376 - 500,

iO „ „ „ „ 501 625,
10 ' /, .. „ „ „ 626 - 750.

«Stöbt . Levensmittelstelle
I . A . : Kienzle.

Gvang. Drkanalamt Neuenbürg.
Unter Hinweis auf das Ausschreiben vom 1 . März d . I.

und unter Bezugnahme auf die Aufforderung vom 22 . April
d . I . ( Enztäler Nr . 93 ) werden die Pfarrämter ersucht , bis
18 . d. M . zu berichten, daß die Ortswahl msschüsse die
Wahlen zur Landeskirchenversummlung bestellt und die
Wählerlisten aufgestellt sind.

Den 5 . Mai 1919 . Dekan Uhl.
Neuenbürg.

Vezirkswohltäliqk , itsverein.
Die Jahresberichte der Kinderpflegen wollen bis

18 . b. M . hieber eingesandt werden.
Den 5 Mai 1919 . Vorsitzender:

Dekan Uhl.

Staatsanwaltschaft Tübingen.
Am 7 . April 19l9 wurde aus den Hauseingang des

Hotels Fttedrichshof in Herrenalb ein Fahrrad gestohlen.
Beschreibung des Fahrrads:
Marke Adler , schwarzer Rahmenbau , leicht nach abwärts

gebogene Lenkstange , braune Gusse , die Deckel an den
Griffen sind weiß , Freilauf mit Rücktrittbremse . Sattel¬
tasche fehlt , ebenso die vordere Bremse . Der schwarze Lack
am Rahmenbau ist matt , die Speichen sind leicht angerostek.

Um Fahndung nach dem unbekannten Täter wird er¬
sucht . Sachdienliche Mitteilungen unter I . Nr . 2011 an die
Staatsanwaltschaft Tübingen.

Den 27 . April 1919.
Gerichtsassessor Walter.

KchM -VnsicWlW.
Im Auftrag der Landesverwertungsstelle für Heeresgut

werden am

SIMM, den lO. Mai ans dem Vrii-l in Latin
öffentlich gegen Barzahlung versteigert:

6 Feldküchen , 7 Feldwagen , 38 Pferde¬
geschirre , 2 Bauernkummete , 3 Unter¬
kummete , 4 Offizierssättel , 2 Armee
sättel , 1 Bocksattel , 1 Kammkissen , 3 Osfi-
ziersvorderzeuge , 1 Kreuzleine , Halfter,
Trensen , Lederstränge u . andere Geschirr-
und Stallsachen.

E « lw . den 5 . Mai 1919.
Oberamtspflege.

Fechter.

Bekanntmachung.
des Schlichtungsausschusses Stuttgart.

Der Wortlaut des in der Arbeitsstreitigkeitssache der
Arbeiterschaft der Firma Karl Seufer » -Dampssägewerk
und Holzhandlung in Herrenalb , vom Schlichtungsausschuß
Stuttgart am 22 . April 1919 abgegebenen '

Schiedsspruches
und der darauf abgegebenen Erklärungen - der Parteien ist
durch Anschlag am Rathaus in Herrenalb »vom 7 . Mai bis
21 . Mai 1919 , je einschließlich , öffentlich ? bekannt gemacht.

Herrenalb , den 7 . Mai 1919 . Jrion.

Herrenalb.

DersebW m SttatzeliMarbeiten.
Zum Bau eines Gehwegs in der Gernsbacherstraße sind

nachstehende Arbeiten und Lieferungen zu vergeben:
Erdarbeiten mit Felsausbub , 224  cdm,
Kandelpflaster , 820  qm, Dormse . 1210  qm,
Randsteinfatz, 9 l0 tsde. m, SeschlSgdecko
und Uebergrnndung , 51  obm, Eement-
röhren, 14  lfde. m, Reinianngsröhren,
18 ifde m. ^

Pläne und Bedingungsunterlagen lie <» n vom 8 . d . M.
ab auf dem R thause Zimmer Nr . 4 zur Einsichtnahme auf.
Angebote sind mit entsprechender Aufschrift versehen , in Pro¬
zenten der Voranschlagspreise ausgedrückt , spätestens am

10. Mai , vormittags 12  Uhr,
beim Stadlschultheißenamt einzureichen . ^

Zuschlags,ist 14 Tage.
Herrenalb , den 2 . Mai 1919.

Stadtschnttheißenamt.
> GKüb.

auf die tausendfach erprobte Wirkung, sAst wenn schon
vieles andere obitt Erfolg angewandt , nehmen Frauen
bei M natSKescbwerdcn die vielbewährten echten Frauen»
tropfen „ Frebar * äestill . ex LjnnrmoniHjVIcoti Lorxpk^l.
?ot . niellis , ü F .aiche Mk. 5.—. Oua »i>8> extrastart Mk. 7.50,
bei sehr hartnäckigen Beschwerden Doppelriesensl . Mk. 12.50.
Bedeute - d erhöhte Wirkung wird erhielt diirch gleichzeitigen
Gebrauch von „ Frebar -T «e ". Paket Mjk S.50. Warnung
vor Nachahmungen. B -r>and nach auswäxts gegen Nach¬

nahme oder vorherige Einsendung dcS Betrages.

Medizinisches Versandhaus , Bremen 338,

Postfach 228 . r-

Heciterrin-Iabletten mit Vorlisbs OLLpkoLLssL imä vKrorLLS 'b
Kr SIsiedtSüslLviA » , DIvltzsrvLs.

Vorteilhaft uns bequem im Oebrauob . — >VirkunA üderrasohenci . ^ in^ otveken.
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Gewerbeschule Neuenbürg.

Die Sch»lerauf»ahme
findet am Donnerstag , 8. Mai , nachmittags 4 Uhr, im
Zeichensaal des Schulhauses statt. Hiezu haben sich alle
gewerbeschulpflichtigen Lehrlinge einzufinden.

Der Schnloorstand: Schiler.

z
4«
4
4
4
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4
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Spetzhardt.
Statt besonderer Einladung.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer

am Donnerstag, de» 8. Mai 1919
stattfindenden

rcruung
freundlichst einzuladen.

Jakob Keck,
Sohn des Jakob Keck, Bauers in Sommenhardt.

Barbara Dolle,
Tochter des ft Joh . Volle, Bauers in Speßhardt.

Kirchg«ng um 12 Uhr in Zavelstrin. rr
Ich habe mich in

Pforzheim
weftl. Karl-Fnedrichstratze si, 2Tr.

als

prnkt. Za-nxrzt
niedergelassen.

^Sprechstunden nur Werktags. H
M. kedrmger.

An pir Wähler «ud Wählerinnen
Gräfenhansrn—Gvernhansr«.

Werte Mitbürger und Mitbürgerinnen!
Werte Arbeiter nnd Arbeiterinnen!

Die Stunde der Entscheidung naht, wo jeder mitzuent¬
scheiden hat, aus was für Mitgliedern das Gemeindekollegium
zusammengesetzt werden soll. Am 11. Mai findet die Ge-
meinderatswahl statt, jeder soll sich bis dahin überlegen, ob
man Personen aufs Rathaus wählt, die nur ihr eigenes
Interesse zu wahren suchen, oder solche, die das Wohl der
Allgemeinheit im Auge haben. Schon längere Zeit predigt
man von einigem Zusammenarbeiten in der Gemeinde, wie
z. B. bei der Begrüßungsfeier der heimgekehrten Krieger,
wo zu den Reden des Herrn Schultheiß Kircher und Ge¬
meindepflegers Glauner, welche über einiges Zusammenar¬
beiten sprachen, Beifall geklatscht wurde. Wo bleibt nun
das einige Zusammenarbeiten in der Gemeinde? Der soz.-
demokr. Arbeiterverein erklärte sich bereit zu einem Kompro¬
miß zur Gemeinderatswahl, das Resultat war aber, daß
das Zusammengehen der Parteien zu einem Wahlvorschlag
von 17 Mitgliedern des Wahlausschussesder bürgerlichen
Parteien gegen 3 abgelehnt wurde unter dem Vorwand,
dieses sei keine Wahl » ehr. Den richtigen Grund wollen
wir nun unseren Mitbürgern vor Augen führen. Bei den
bürgerl. Parteien gibt es Leute, welche die Arbeiter für nichts
ansehen und diese als Lust betrachten und sich sagen, es
dürfen keine Arbeiter aufs Rathaus als Gemeinderat. Es
soll nun jeder zurückdenken, was für ein Interesse ein Teil
der bisherigen Gemeindekollegien gewahrt hat : nur ihr eigenes;
zum Teil sind sie auch nur dem Namen nach Mitglied des¬
selben gewesen. Hat doch einer dieser Herren erklärt, er
trinke lieber im Bären ein Viertel Wein, als aufs Rathaus
zu sitzen; ebenso wurde in einer Gesamtsitzung des Gemein¬
derats unter Beisein des Arb.- und Bauernrats der Wunsch
geäußert, es sei gut, daß die Gemeinderatswahl bald käme
und hoffentlich andere Zustände auf dem Rathaus einkehren
werden, mußte man doch den Amtsdiener vier mal zu einem
Mitglied schicken, um die Sitzung beschlußfähig zu machen.
Wir appellieren nochmals an unsere Mitbürger, nochmals
zurückzublicken über die vergangenen Jahre , wo die Arbeiter
das Recht hatten in den Schützengraben, aber aufs Rathaus
als Gemeinderat sollen sie kein Recht haben. Gebt ihnen nun
die richtige Antwort darauf am 11. Mai und stimmt für
die Kandidaten des soz.-demokr. Arbeitervereins, welche wissen,
wo die Einwohner von Gräfenhausen—Obernhausen der
Schuh drückt.

Das Wahlkomitee.

Münner und Franc« aller GtL»de!

Leset!
Der „Spartakist", Organ der kommunistischenPartei Deutschland»,

hat in seiner Ausgabe vom 28. April 1919 bereits zum Blulgericht
aufgerufenI Mit nicht zu überlreffender Gemeinheit wurden Regierung—
Bürgertum — Landesversammlung beschimpft und bedroht!

DaS alles aber w r - noch in Schatten gestellt
dnrch das , was die Herrschaft von Spartakus « nd
Bolschewismus euch bringen soll!

Ein Kenner des Bolschewismus und der derzeitigen russischen»
Verhältnisse, Dr . Fr . Liebl, berittet im „Amberger Anzeiger" von L
der in Rußland bereits in 14 Distrikten durchgeführten »

Kommunalisierung der Frauen!
Die Kraue« «ud Töchter der Bürger «ud Nicht- «

kvmmnnisten sind dort »

Gemeingut der Kommunisten! ;
Die grauen « u» Töchter der Bürger « nd Nicht - »

kommunifte« werden für »ogelfrei erklärt und zur Verfügung,
der kommunistischenArbeiter in Rudeln zusammengetrieben! g

In MÜ »che« denke Spartakus unter Führung russischer und "
syphilitischer Geisteskranker ebenso ! g»»»», »»»»»»»»»«»»»»»»»»»»» »»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»

Der deutsche Arbeiter , der nicht jeden Funken Ehrgefühls
und Anstands bar ist, mutz ohne Besinne » vo » diesem Verbrecher¬
tum, von diese« Wahnsinn sich lo»sage« und a» seiner alte«
Führung und Organisation festhaltr«. Tut er das nicht, so
begeht er ein Verbreche « an seinen Mitmenschen.

Dieje «ige Partei aber, die mit Hpartgkus nnd dessen
Wahnfinnsidee« z«samme«geht, muß angesichts dieser Tatsachen

als W a h n s i n « s p a r t e i
betrachtet und behandelt werden.

Oder ist das nicht so?
Antwort von Dir , Bürger, Mann oder Frau!
Antwort von Dir , Arbeiter, Mann oder Frau!
Antwort ohne dogmatische Umschreibung!

Tie kann«nr lauten:
Ans zur Abwehr gegen Wahnsinn und Verbreche « !

Nicht mehr vor Menschenfressern macht eure Kinder gruseln, ihr
habt es greifbarer und scheußlicher zur Hand:
Bor Spartakus — Kommunismus — Bolschewismus

warnt nnd bewahret sie!
Wer heute das noch nicht begreift, ist entweder Idiot oder schon

Mitläufer des Wahnsinns und Verbrechens!
Und Wsk seht « och nicht die gesetzmäßig geregelte

Regiern « g und Berfass « « g gegen tierisches Gesindel
schützen , wer jetzt noch nicht für Ordnung , Sicherheit,
Arbeit und Ernährung kämpfe « will , ist— hierauf gibt es
keine andere Antwort --

Feige!!

Gemeinde Ottenhausen.

Lanaholz-
v erlauf.

Am 15. Mal ds. Js . kommen aus verschiedenen Ab¬
teilungen der Semeindewaldungen zum Verkauf:

1. vormittags 8 Uhr im schriftliche» Aufstreich
124 Stück forchenes, tannenes und fichteneS Stammholz

Hl .- VI. Klasse mit 70,65 Fm.;
140 Stück forchenes und tannenes Sägholz 1.—III.

Klasse mit 117,33 Fm.
Bedingungslose Angebote, auSgedrückt in ganzen Pro¬

zenten der Taxpreise für 1919, find verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen, bis spätestens 15. Mai
ds. Js ., vormittags 8 Uhr beim Schultheißenamt einzureichen.

2. Vormittags ' /- 10 Uhr i« mündlichen Aufstreich an
Ort und Stelle
27 Stück forchenes Stammholz III.—VI. Klasse mit

14,11 Fm. ;
16 Stück forchenes Sägholz I.—III. Klaffe mit 14,37 Fm.;
256 Stück Eichen I.—VI. Klasse mit 163,93 Fm. —

worunter Primaqualität;
7 Stück Buchen III . Klasse mit 5,28 Fm.;
5 Stück Birken V. und VI. Klasse mit 0,93 Fm.

Zusammenkunft vormittags S Uhr beim Rathaus.
Den 30. April 1919.

Gemeinderat.

Neuenbürg.

ZUW Hasen
(weiße Riesen) verkauft billigst

Rudolf Schlegel.

fürs Vergoldungsfach zu gründ¬
licher Ausbildung gesucht.

Emil Sonnet,
Pforzheim, Weiherstr. 2S.

» Ich Laufe »
» gegen sofortige Kasse »
» jedes Quantum A

s Leinöl. -
» Fr . Matheis , »
» Fabr. chem. techn.Hrod ., »
» Mannheim L
g Jndustriehafen. >
»»»» »» »»»», »»»»«« « »

Sitzung-er
Nr,erliche»KolleM

am Mittwoch, 7. Mai lgw
abends 6 Uhr. ^

Beratungsgegenstände:
1) Gesuch des Arbeitend

um einen weiteren Vo:
schuß.

2) Vereinbarung mit der Eise,,,
bahnverwaltung über Eich,,
rung des Bahnbetrieb;
gegen Gefährdung bei«
Holzfällen.

3) Milchpreis.
4) BürgerrechtZaufnahulen.

Den 3. Mai 1919.

Stadtschultheiß Kno dst

Straßenbau Neuenbürg.
Tüchtige

werden fortwährendf.dauern!»
Beschäftigung eingestellt.

Verpflegung am Platze.
Näheres auf der

Baustelle.§

aber HilssarM
zum Einlernen sucht

Friede. Waldbm,
Reuenbürg.

Prima Ferkel mi
LöllserschAM

liefert zu billigsten Tagespreis«
Geflügelhof Ulma.L

Niederlage bei
Ernst Ochuer jr.,

Neuenbürg.
Gräfenhausen.

Schöne, vier Wochen all!

hat zu verkaufen
Wilhelm Schwaiger.

Arnbach.
Habe eine 34 Wochenträchtz

zu verkaufen
Jakob Proß.

Loffenau.
Einen S Monate alten

(Fleckviehrasse), hat preisweö
zu verkaufen

Jakob Streeb,
Schulgaffe 16.

Herrenalb.

Wchen-Wi
Wegen Erkrankung n>n!

kräftiges Mädchen für HaS
und Küchenarbeit sofort
später gesucht.

Hotel Kull.
Oberniebelsbach.

Die Erben des verstorben!«
Karl Glauner , Bäckers, ven
steigern am Mittwoch, b"
7. Mai , nachmittags2 W

eine MM
und eine

Teigmaschilik.
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